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leuten ja nur lieb ſein, da ſich anf dieſe Weiſe

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

chratis Heilage: Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
J

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 140. Dienstag, den J. Dezember 1903.

Lokales und Provinzielles.

Zur gefl. Beachtung! Jnfolge
der vielen Klagen ſeitens einiger unſerer
werten Abonnenten über fortgeſetzte Ent
wendung von Zeitungsnummern, ſehen
wir uns genötigt, mit dem Austragen der
Zeitung ſpäter als ſeither beginnen
zu laſſen. Gleichzeitig ſichern wir dem-
jenigen, der uns Perſonen, welche Zeitungen
entwenden, ſo namhaft macht, daß deren ge
richtliche Beſtrafung herbei zu führen iſt,
eine Belohnung von 5 Mark zu.
Zur Warnung für Zeitungsmarder ſei noch
mitgeteilt, daß kürzlich ein ſolcher wegen
Diebſtahl vom Schöffengericht zu Dresden mit
4 Wochen Gefängnis beſtraft wurde.

Jetzt und nicht erſt 8 Tage vor dem
Feſte iſt es für jeden einſichtigen Geſchäfts
mann die höchſte Zeit, mit ſeiner Weihnachts
Reklame zu beginnen, wenn dieſelbe
Erfolg haben ſoll. Das Publikum macht in
ſeiner Mehrheit bereits von Anfang Dezember
ab ſeine Einkäufe und das kann den Geſchäfts

alles in Ruhe erledigen läßt, was in den
letzten Tagen vor Weihnachten mit ihrem
nervöſen Haſten und Treiben nicht mehr
möglich iſt. Deshalb will ein jeder Käufer
aber auch wiſſen, was unſere Geſchäfte des
Guten und Schönen bieten und dergleichen
Anpreiſungen in ſeinem Lokalblatte leſen, um
ſich hierüber in Ruhe informieren zu können.
Unſere Zeitung wird in allen Kreiſen der
Bevölkerung, von Beamten, Handwerkern und
Arbeitern, von Städtern und Landleuten ge
leſen, alle in ihr. enthaltenen Weihnachts
Jnſerate, ob klein oder groß, ſinden deshalb
auch eine zweckentſprechende und wirkſame
Verbreitung.

OC. Wir ſind in den letzten Monat
des Jahres eingetreten, der rechtmäßige
Wintermonat De zember hat ſein Regiment
begonnen. Man bezeichnet ihn als Greis
unter ſeinen Mitbrüdern, doch mit Unrecht.
Denn ſehr oft iſt er bei guter Laune und als
„alter Herr“ ein ganz beſonderer Freund der
Kinder, für welche er ſtets volle Taſchen von
Ueberraſchungen aller Art in Bereitſchaft hält.
Wie jubelt ihm die Jugend zu beim Schnee
flockentanze und wenn die ſpiegelglalte Eis

mit dem weißen Barte und den ſchneeigen
Locken. Obſchon der älteſte unter den Monaten
iſt der Dezember auch ein „ſchneidiger“ Mann,
welcher Bewegung und Leben unter die
Menſchen bringt. Fällt mit dem Eintritt des
Dezember in bedeutſamer Weiſe doch auch der
Beginn des Advents zuſammen, der ſeligen
Vorbereitungszeit auſ das fröhliche, gnaden
bringende Weihnachtsfeſt. Das Chriſtkind iſt
unterwegs und Knecht Ruprecht macht ſeinen
altgewohnten Gang. Und in die Klänge der
Adventsglocken miſchen ſich frohe Weihnachts
lieder, und die traute Dämmerſtunde wird
erhellt und verklärt durch den Glanz und
Zauber uralter Sagen und Märchen, denen
viel tauſend hoffnungsfreudiger Kinderherzen
in ſtiller Andacht lauſchen. Ja, nicht lange
mehr währt es nun, bis am hl. Weihnachts
abend Millionen von Tannenbäumchen im
hellen Glanz erſtrahlen und das Chriſtfeſt
Friede und Freude bringt in Palaſt und
Hütte und Wohlgefallen allen Menſchen groß
und klein.

C (Bauern regeln für Dezember.)
Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee
folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee

Jſt's zu Weihnacht warm und lind, kommt
zu Oſtern Schnee und Wind. Donnert's
im Dezember gar, bringt viel Wind das
nächſte Jahr. Jſt der Winter warm, wird
der Bauer arm. Wind in Sankt Syl-
veſters Nacht, hat nie Wein und Korn
gebracht. Fließt jetzt noch gar der Birke
Saft, dann kriegt der Winter keine Kraft.
Weihnachten naß, giebt leere Speicher und
Faß. Grüne Weihnacht, weiße Oſtern.
Steckt die Krähe zu Weihnacht im Klee, ſitzt
ſie um Oſtern oft im Schnee. Dezember
veränderlich und lind, iſt der ganze Winter
ein Kind. Iſt die Chriſtnacht hell und klar,
folgt ein reich geſegnet Jahr.

OC. Wieder eine Woche geht hin
ins Meer der Zeiten, drum nach neuem
Stoff blick ich aus in alle Weiten
Schau aufs volle Leben hin und des Tages
Treiben, ob es giebt in Reimen da
etwas zu beſchreiben. Will, was immer
ich getan, Gleich das Nächſte greifen,
Warum, ſagt das Sprichwort ja, in die
Ferne ſchweifen. Seh', wie in der Weih
nacht Dienſt, in gar vielen Fällen
gute Menſchen überall ſich mit Freuden

fläche blinkt und winkt, ihm, dem guten Alten ſtellen. Weihnachtsbitten find' ich da

laßt der Liebe Ruf achtlos nicht verhallen
denn am freud'gen Geber hat Gott

Wieder jetzt aufs Neue, damit auch der
Arme ſich an dem Feſt erfreue. Laſſet
drum der Liebe Ruf achtlos nicht verhallen,
denn am freud'gen Geber hat Gott ſein
Wohlgefallen. Gebt, ſo viel ihr immer
könnt, Arme zu beglücken, helft auch
ihren Weihnachtstiſch frohen Herzens
ſchmücken. Denkt, wie bitter es müßt' ſein,

Wenn am Feſt der Liebe Unerfüllt der
kleinſte Wunſch armer Kinder bliebe.
Bald von Nord, Süd, Oſt und Weſt wird
ja wieder ſenden ſich die Menſchheit weit
und breit weihnachtliche Spenden. Ja,
ans große „Packen“ gehts in den nächſten
Tagen, Alt und Jung wird manch Packet
hin zur Poſt dann tragen. Solche Liebes
zeichen heißt jeder ja willkommen, der
einſt von daheim den Weg in die Welt
genommen und wenn aus der Ferne ſie

Stephans Boten bringen, helle Freud
und Jubel dann aller Herz durchdringen.

O daß Weihnachtsboten auch auf der
Liebe Wegen brächten in der Armen Haus

Freude, Glück und Segen. Deshalb

ſein Wohlgefallen!
Aus Axien wird berichtet: Jn der

Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde
in das hieſige Pfarrhaus eingebrochen. Den
Dieben fiel ein Geldbetrag von 28 Mk. in
die Sände. Die Einbrecher ſcheinen auch
ſehr vertraut mit den Verhältniſſen geweſen
zu ſein, denn ſie durchſuchten in der Unter
etage jedes Zimmer, wohlwiſſend, daß die
Bewohner der Pfarre in der Oberetage ſchliefen.
Leider ſind auch zwei wertvolle Möbel durch
Anbohren erheblich beſchädigt.

Pretzſch, 25. Nov. (Feuer). Geſtern
vormittag 11 Uhr brach auf dem mit
Heu gefühten Dachboden des Schmiedchen'ſchen
Hauſes am Neumarkt Feuer aus, dasſelbe
bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche legend.

Deſſau, 25. Nov. Als leichtſinnige
Mutter zeigte ſich eine vvon Bernburg nach
Köthen verzogene Frau. Sie ließ ihre Kinder
in Deſſau, wohin ſie gereiſt war, im Stich
und verſchwand. Mildtätige Leute nahmen
ſich der Kinder an. Ein Kind führt die
Mutter noch mit ſich.

Deſſau, 28. November. Der Mörder
Lennig war bekanntlich wegen Mordes in
Goltewitz an dem Cigarrenmacher Matthias

VII. Jahrg.
zum Tode verurteilt, dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt und als Geiſteskranker
aus der Bernburger Jrrenanſtalt entſprungen.
Er trieb ſich dann in den preußiſchen Forſten
in Oranienbaum herum und erſchoß den
Gemeindevorſteher Beuthmann aus Zſchieſewitz
und wurde erneut wegen Mordes verhaftet
und nach Halle gebracht. Dem Vernehmen
nach haben ihn die Aerzte nach nochmaliger
Unterſuchung für geiſteskrank befunden, ſodaß
er auch für den zweiten Mord unbelangbar
iſt. Lennig wird vom Unterſüchungsrichter
des Landgerichts Deſſau wegen Einbruchs
diebſtahls verfolgt, weshalb ſeine Ueberführung
nach Deſſau erfolgte. Es ſoll die Abſicht
beſtehen, den Verbrecher in die Gefangenen
abteilung der Jrrenanſtalt Herzberge zu über
führen, wo er hoffentlich ſobald keine Gelegen
heit zu nochmaligen Fluchtplänen finden wird.
Der Transport vom Bahnhof zum Gefängnis
wurde mittels Unfallwagens der Schultheiß-
Brauerei bewerkſtelligt, in den der Verbrecher,
der mit braunem Anzuge und Tuchmütze
bekleidet war, hineingetragen wurd i

m
ies Kr i ßfeſſelt. Bee eBerlin, 26. Nov. Auf der Station

StralauRummelsburg legte ſich ein Mann
mit ſeinen beiden Kinvern auf die Schienen,
als der Zug einlief. Der Vater und ein
Kind ſind tot, dem andern Kind iſt das
rechte Bein abgefahren. Der Beweggrund
war, daß die Ehefrau vor einigen Tagen
geſtorben iſt.

Ein weißer Rabe. Der Gerichtsvoll
zieher Künzel in Wollin wurde dieſer Tage
nach einer 38jährigen Dienſttätigkeit auf ſein
Anſuchen penſioniert. Jn Gegenwart ſämt
licher Beamten des dortigen Amtsgerichts
überreichte Amtsrichter Görke dem Scheidenden
das ihm vom Kaiſer verliehene Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold am Bande des Roten
Adlerordens. Zum großen Erſtaunen der
Verſammelten nahm indeſſen der alſo Geehrte
die Dekoration nicht an mit der Begründung,
daß er als Beamter nur ſeine Pflicht ſtreng
und gewiſſenhaft getan und dafür ja Gehalt
bezogen habe. Für eine ſolche Pflichterfüllung
aber eine Auszeichnung anzunehmen, wider
ſpreche ſeiner Ueberzeugung. Auch trotz allen
Zuredens war der bejahrte Penſionär zur
Annahne des Ordens nicht zu bewegen.

Freitag, den 4. Dezember,
nachm. 1 Uhr

ſollen im Hofe des Gaſthofes „Zur
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Anzeigen. Winter mützen SchürzenW ſehr billig, A itt für Frauen und Kinder in allenStadt Berlin“ noch einige Gegen zVerſteigerung ſtände aus dem n i ren ff. u I und Preis tagen
Nachlaßz öffentlich meiſtbieten von 60 Pf. an, à Pfd. 1 40 u. 1,20von Pfandſachen. gegen ſofortige Barzahlung ver Herrenmützen Rolſchieten T e t w J. G. noiimig's Sohn

Im Auftrage des Herrn Spedi ſteigert werden. nie Er x M Gefüllter Schinken 120 Apotheker Dotter'steur Oscar Scheibe in Annaburg S e ſaub e heit en feh It Lachsſchinken J 1,40 Krampfmittel
werde ich am u anrerre J Sardellen-Leberwurſt heilt Krampf undF. Giescheèe.

Pferde Decken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Vagdweſken,

kine Oherwohnung
iſt zu vermieten

Mühlenſtraße 44.
Waſſerhelles

Salon Petroleum
à Liter 25 Pfg.

Oscar Müller.
Kechnnugs Kormnlarr

hält vorräthig die Buchdrnuckerei.

Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabeud von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
blaue Jacken und a „ſt. 1.40 Mt. empfiehlt

Unterhoſen Rich. Heinlein.

empfiehlt erfeht Honig n

Mittwoch, den 2. Dezember 1903

vormittags 1I1 Uhr
im Scheibe'ſchen Speicher am
Bahnhof Annaburg (Bez. Halle)

7 Sack Dr. med. Theuers

Maſtpulver
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern. 410 H. G. B.)

Stamm Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben 14 jähriger Erfolg Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Of. ächt zu haben in der

Apotheke- Annaburg.
99Gute Därme

zum Hausſchlachten hat abzugeben

Richard Heinlein-

empfiehlt



n Warnbad ein Aufſtand geweſen fen.

Folitische Rundschan.
Derttſchland.

Der preußiſche Kultusminiſter hat durch
Runderlaß an die Univerſttätskuratoren an
geordnet, daß künftig in den Abgangszeug
niſſen der Studierenden neben den von den
akademiſchen Behörden ausgeſprochenen Dis
ziplinarſtrafen auch die von den Gerichten
wegen Verbrechen oder Vergehen erkannten
Strafen zu vermerken ſind. Die Anordnung
iſt unter anderem im Hinblick darauf erfolgt,
daß nach der neuen Prüfungsordnung für
Aerzte die Zulaſſung zu den Prüfungen
und zum praktiſchen Jahre, ſowie die Er
teilung der Approbation zu verfolgen ſind,
wenn der Studierende oder Praktikant ſich
ſchwerer ſtrafrechtlicher oder ſittlicher Ver
fehlungen ſchuldig gemacht hat.

Der Bundesrat überwies die Vorlage
betreffend den Entwurf eines Geſetzes über
den Servistarif und die Klaſſeneinteilung
der Orte den zuſtändigen Ausſchüſſen. Die
Zuſtimmung wurde erteilt dem Ausſchuß
bericht über den Entwurf des Etats für die
Expedition nach Oſtaſten zum Reichshaus
haltsetat für 1904, den Ausſchußberichten
über die Entwürfe von Etats zum Reichs
haushaltsetat für 1904.

Der Gemeinderat von Straßburg i. E.
hat einſtimmig eine Reſolution angenommen,
in welcher energiſch Einſpruch gegen Ein
führung von Schifffahrtsgebühren auf dem
Rhein erhoben und der Bürgermeiſter er
mächtigt wird, im Einvernehmen mit der
Handelskammer und den in Betracht kom
menden elſäſſtſchen Städten die nötigen
Schritte zur Abwendung einer ſolchen Maß
regel zu unternehmen.

Mit der Frage derKaufmannsgerichte wird
ſich der Bundesrat vorausſichtlich in ſeiner
nächſtwöchigen Sitzung in endgültiger Be
ſchlüßfaſſung beſchäftigen. Es ſteht zu er
warten, daß die Vorlage zu den erſten ge
hören wird, die dem Reichstag in ſeiner
neuen Tagung zugehen können.

Nach einer in Kapſtadt eingetroffenen
Meldung, nach welcher die Hottentotten
häuptlinge der Witbois, Beerſtba und Be
thani, in Keetmanshoop die Ankunft des
deutſchen Gouverneurs Leutwein erwarten,
um die ganze Angelegenheit zu regeln, wird

exwartet, daß eine befriedigende Regelung
erfolge. Es wird ferner gemeldet, daß nur

In Rom erfolgte in der Univerſität eine
antiöſterreichiſche Kundgebung, die in einen
wüſten Tumult ausartete. Die Polizei
drang ſchließlich in die Univerſität ein, bei
der allgemeinen Rauferei wurde auch der
Geſchichtsprofeſſor Senator Schupfer miß
handelt. Nach Abzug der Polizei hielten
die Studenten im Hofe der Univerſität ein
Meeting mit pathetiſchen Reden gegen Oeſter
reich ab. Schließlich ſandte die Verſammlung
ein Telegramm an Ricciotti Garibaldi, den

Herren von Dijon, worin derſelbe zu ſchleu
niger Befreiung vom öſterreichiſchen Joche
aufgefordert wird Zu guterletzt wurde

Geſterreich-UAngarn.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe in

Budapeſt kam es zu Skandalſzenen, wie ſie
in dieſem Parlamente in ſolcher Stärke noch
nicht vorgekommen ſind. Der von der libe
ralen Partei auf Verlängerung der Sitzungen
eingebrachte Antrag wurde von der Oppoſition
mit tumultuariſchen Szenen beantwortet, ſo
daß der Präſident gezwungen war, innerhalb
einer Viertelſtunde 28 Abgeordnete zur Ord
nung zu rufen. Außerdem mußte in dieſer
kurzen Zeit das Haus gegen zwei Abgeordnete
die protokollariſche Rüge erteilen. Bei allen
Parteien s Aufregung. Ueber
den Verlauf der Sitzung wird berichtet Die
Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlief ſehr
ſtürmiſch. Bei Beginn erklärte Präſident
Perczel, der Präſtdent der liberalen Partei
Baron Podmaniczky habe ſchriftlich den An
trag auf Abhaltung von Parxallelſttzungen im
Parlamente eingereicht; hierüber werde am
Schluß der nächſten Sitzung abgeſtimmt
werden. (UngeheurerLärm, Widerſpruch links).
Ugron erörtert in längerer Rede, daß die
Erklärung des Präſtdenten die Hausordnung
verletze; über den Antrag müſſe die Debatte
eröffnet werden. Während der Rede Ugrons
ſind die Mitglieder der äußerſten Linken ſehr
unruhig. Der Präſident ermahnt die Ruhe
ſtörer wiederholt zur Ordnung. Andreas
Rath wird, da die Ordnungsrufe bei ihm
nichts fruchten, vor den Jmmunitäts Ausſchuß
geſtellt werden, wo über ihn wegen ſyſtema
tiſcher Ruheſtörung abgeurteilt werden wird.
Dem Präſidenten wird unter andern leiden
ſchaftlichen Z3uxufen vom Abgeordneten Horvath

das Wort „Bandit“ ins Geſicht geſchleudert.
Der Präſident rügt dieſes Wort. Hierauf
ſpricht Miniſterpräſtdent Graf Tisza ſeine
Rede iſt bei dem fortdauernden Lärm nur
ſchwer verſtändlich. Er kommt u. a. darauf
zu ſprechen, daß gewiſſe Beſtimmungen der
Hausordnung auf eine Verſtändigung der
Parteien beruhen Nikolaus Bartha (Szeder
kenypartei) ruft dazwiſchen Die Vorteile
dieſer Verſtändigung haben Sie in die Taſche
geſteckt. Der Miniſterpräſtdent erwidert
Sprechen wir nicht von der Taſche! worauf
Bartha ruft: Ich bin kein verkrachter Bank
direktor! Geza Gajary (lib.) ſchreit darauf
hin Man hat Sie einen Schurken genannt
widerlegen Sie das Dadurch veranlaßt,
ſtürzt der Oppoſitionelle Ertner drohend auf
Gajary los. Die Abgeordneten ſcharen ſich
im Halbkreiſe; aus dem ungeheuren Lärm
tönen hin und wieder leidenſchaftliche Aus
rufe hervor. Man glaubt jeden Augenblick,
es werde zu Tätlichkeiten kommen. Die Tu
multe im Abgeordnetenhauſe, in welchem
auch der Kronprinz von Dänemark anweſend
war, dauerten ununterbrochen fort, ſo daß
die Sitzung geſchloſſen werden mußte. Die
Mitglieder der Oppoſition beſchloſſen nun
mehr, in offene Obſtruktion zu treten.

Trotz der Drohungen der Oppoſition ver
lief dem die letzte Sitzung in Budapeſt zunächſt
ohne Skandal. Um den Grafen Tisza zu
provozieren, beſchwerte ſich die Oppoſition
darüber, daß der Abgeordnete Kubik den
Grafen Tisza einen „Haderlumpen“ genannt
habe, dieſer Ausdruck fehlt jedoch im Protokoll.

die Univerſttäk bis auf weiteres geſchloſſen.
Auch in Turin, Mailand und anderen Städten
fanden kleinere Kundgebungen ſtatt.

Graf Tisza ging auf die Jntention der
Opppoſition, hieraus eine Ehrenaffäre zu
machen, nicht ein, ſondern erklärte, die

Zwiſchenrufe im Hauſe ſeien für ihn irrele
vant. Wer mit ihm anbinden wolle, ſolle
dies privatim tun.

Frankreich.
Jn Paris im Elyſee fand ein Empfang

der eingetroffenen engliſchen Parlamentarier
ſtatt, an dem auch deren Familienmitglieder
und zahlreiche franzöſtſche Parlamentarier
teilnahmen. Präſident Loubet und Gemahlin
empfiaggen die Gäſte im Feſtſaal. Lord
Braſſey hielt eine kurze Anſprache, in welcher

er betonte, daß in den Herzen der Eng
länger der aufrichtige Wunſch nach einer
herzlichen Entente zwiſchen den beiden
Ländern wohne. Präſtdent Loubet erwiderte,
die Bemühungen, den Gäſten einen ſhm
patiſchen, herzlichen Empfang zu ſichern,
entſprächen der Wünſchen der franzöſiſchen
Nation. Man begab ſich ſodann an das
Buffet, wo der Präſident in einem Toaſt
auf den König von England und die eng
liſche Nation daran erinnerte, daß er ein
Recht habe, ſich an dem Friedenswerke zu
beteiligen, das er verfolge, ſeitdem er die
Ehre gehabt habe, die erſten Anregungen zu
dieſem großen Gedanken aufzunehmen und

Vertrauter des Kaiſers von Rußland in
dieſer Angelegenheit zu ſein, wie es von
Anfang an der Fall geweſen ſei. Das ein
geleitete Werk der Haager Konferenz ſtehe
erſt im Anfang ſeiner Wirkung. (Allgemeine
Zuſtimmung.) Die beiden großen Weſtmächte
Europas müſſen ſich freuen, durch Unter
zeichnung eines Schiedsgerichtsvertrages als
erſte ein Beiſpiel gegeben zu haben, daß, wie
er hoffe, von vielen anderen befolgt werden
würde. (Beifall.) Nach der Anſprache des
Präſidenten Loubet nahmen noch zwei eng
liſche Parlamentarier das Wort und er
klärten in ihren Erwiderungen, ſte wünſchten
nichts anderes, als im Bunde mit den fran
zöſtſchen Parlamentariern an das Werk des
Friedens zu arbeiten. Die Intereſſen beider
Länder ſeien identiſch. Beide Nationen,
welche ſoviel für den Fortſchritt der Zivili
ſation getan hätten, würden, wie zu hoffen
ſei, gemeinſam handeln, um ſie noch mehr
zu fördern. Die Reden fanden warmen
Beifall, auf den Präſtdenten Loubet und
ſeine Gemahlin wurden Hochrufe ausgebracht.

Amerika.
Die Revolutionäre in St. Domingo haben

nach amerikaniſchen Meldungen völlig geſtegt
und ſind Beſitzer der Stadt. Der Präſident
und die Miniſter befinden ſich auf der Flucht.
Der amerikaniſche Geſandte in Santo Do
mingo meldet Hier herrſcht jetzt völlige
Ruhe. General Wos y Gil und ſeine Mi
niſter ſind auf der Reiſe nach Cuba. Die
amerikaniſchen Marinemannſchaften ſtnd aus
Santo Domingo zurückgezogen worden, da
die Revolutionäre ſich für die Ordnung und
die perſönliche Sicherheit aller Bewohner
verbürgt haben. Die Präſidentenwahl wird
in drei Monaten ſtattfinden.

China.
Wie chineſtſche Blätter melden, beabſich

tigt der Vizekönig Juanſchikat Ende dieſes
Monats zu Verhandlungen mit den Ruſſen
in der Provinz Mukden einzutreffen.

Rußland in der Mandſchurei
Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich gegen

wärtig wieder ſehr angelegentlich mit dem

Verhalten der Ruſſen in der Mandſchurei
Nach einer Pekinger Laffan Meldung erfolgte
die Wiederbeſetzung Haitſchengs durch die
Ruſſen ebenſo wie die Beſetzung Mukdens,
weil beide Plätze im japaniſchchineſtſchen
Kriege wichtige ſtrategiſche Punkte waren.
Die Wiederbeſetzung Haitſchengs wurde in
Peking als bedeutungsvoll betrachtet. Der
Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen Truppen
und Chineſen bei Hſtnmingting, wobei acht
Ruſſen erſchoſſen wurden, war, wie ſich jetzt
herausgeſtellt, nicht ein Kampf mit chineſtſchen
Räubern, ſondern mit Mannſchaften ſtändiger
chineſtſcher Freiwilligenkorps, die über den
ruſſiſchen Befehl zu ihrer Auflöſung aufge
bracht ſind. Der japaniſche Geſandte in
Peking hat dem chineſiſchen Auswärtigen
Amt einen längeren Bericht unterbreitet, wo
rin er die Handlungen Rußlands in der
Mandſchurei kritiſtert und ihnen eine unheil
volle Tragweite zuſpricht. Das Cenſorenamt
richtet Aufforderungen an den Thron, worin
es zum Krieg mit Rußland drängt. Der
Sekretär des Statthalters Admiral Alexejew,
Plancon, traf in Peking ein und hatte eine
lange Beratung mit dem ruſſiſchen Geſandten
Leſſar. Der Zweck ſeiner Sendung iſt un
bekannt. Plancon beſtätigt, daß Admiral
Alexejew ſich demnächſt nach Petersburg begibt.

Der Times wird aus Peking gemeldet,
obglei h unleugbar die Ruſſen ihre Beſatzungs
truppen in der Mandſchurei beträchtlich ver
ſtärkt hätten, ſo gingen doch die ruſſtſchen
Rüſtungen in überſtürzter Weiſe vor ſich
und ſeien weniger weit gefördert, als Ruß
land die Welt glauben ſehen möchte augen
ſcheinlich ſei von den Mächten Japan allein
nicht getäuſcht. Der Statthalter Alexejew
habe den bei der jüngſten Truppenſchau an
weſenden Fremden mitgeteilt, daß 100,000
Mann an derſelben teilgenommen hätten,
und als Zweifel aufgetaucht ſeien, eine Er
klärung veröffentlicht, wonach es 76,000
Mann waren. Jetzt ergebe ſich aus authen
tiſchen Nachrichten, daß es nur 21,000 ge
weſen ſeien, und man glaube, daß die Un
ruhe gegenüber der Vollſtändigkeit der
japaniſchen Rüſtungen zu Uebertreibungen
dieſer Art Veranlaſſung gebe. Die geſamte
ruſſiſche Streitmacht in dem gepachteten
Gebiet umfaſſe 32,000 Mann, und ſie werde
jetzt auf 50,000 Mann gebracht.

Aus aller Welt.
Seine eigene Ermordung gemeldet hat

der Nachttelegraphiſt William Glendenning
in Brown Tower, einer Ortſchaft an der
NewyorkerZentralbahn, in einem Telegramm
an die Abfertigungsſtelle in Jerſeys Shore.
Jn dem Telegramm teilte er mit, er ſei
durch einen Schuß, der von außen durch
das Fenſter auf ihn abgefeuert wurde, ſchwer
verwundet worden. Das Telegramm ſchloß
mit den Worten „Jch ſterbe.“ Eine halbe
Stunde ſpäter traf bereits ein Sonderzug,
der ſofort nach Einlaufen der Depeſche ab
geſandt war, in Brown Tower ein. Glen
denning war jedoch ſchon tot. Man fand
ihn auf dem Fußboden unter ſeinem Appa
ratentiſch liegen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
ihm nach der Schußverletzung von dem
Mörder noch der Schädel zertrümmert
worden war. Man nimmt Raubmord an,
da die Nachttelegraphiſten in dieſer Stellung
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oder Zwiſchen 2 Sünden
t von C. M. Brame.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Wenn Sie es nicht wünſchen, werde ich es ganz gewiß
auch nicht thun“, verſprach ich. „Aber dennoch, Lady Cul
more, bin ich überzeugt, daß Sie wirklich krank ſind und
ärztliche Hikfe in Anſpruch nehmen ſollten Jhre fürchter
lichen Phantaſieen ſind nur die Folgen von körperlichem
Unwohlſein

Sie umſchlang mich mit den Armen und legte ihr
ſchönes Haupt an meine Schulter.

„Glauben Sie das liſpelte ſie. „O, tröſten Sie mich,
tröſten Sie mich, denn mein Herz iſt zerriſſen und öde!“

Wie ſollte ich ſie tröſten, da ich ihr eigentliches Weh
nicht einmal kannte! Ich fühlte wie ihr Herz ſchlug, wie ſie

bebte, wie tie fes, herbes Schluchzen ſie ſchüttelte und mehr
denn je grübelte ich nach, was im Daſein dieſer ſchönen,
kummerbeladenen Frau fehlgegangen ſein mochte

Jch ſtreichelte ihr ſchönes, glänzendes Haar und die Be
rührung meiner Hand ſchien eine beruhigende Wirkung auf
ſie zu üben.

„Es iſt ſo eigenthümlich“, äußerte ich zu ihr, „daß ſie
immer ein und denſelben Traum haben, daß Sie immer durch
das Weinen eines kleinen Kindes erſchreckt werden.“

Die Bläſſe ihres Angeſichts nahm noch zu und ſchwerer
noch fiel ihr Haupt an meine Schulter.

„So ſonderbar!“ murmelte ſie. „Ach, ſo ſonderbar!“
„Sie haben nie ein Kindchen gehabt, Lady Culmore,

nicht wahr?“
Nie“, verſicherte ſie.
„Hatten Sie kleine Geſchwiſter
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kleinen Kindern in Berührung gekommen, daß Sie durch
Kindergeſchrei beläſtigt werden.“

Sie ſah mich mit weitaufgeriſſenen Augen an.
„Miß Forſter, wollen Sie mir verſprechen, dieſe meine

Phantaſie Niemandem mitzutheilen, mit keinem darüber zu
reden ſagte ſie bedächtig. Ich fürchte ſo ſehr, die Leute
könnten mich für wahnſinnig halten.

Dann gelobte ſie mir, daß ſie ſich bemühen wolle, ruhig
zu werden, ſich niederzulegen und zu ſchlafen, wenn ich bei
ihr bleiben würde. Das that ich denn auch und ſetzte mich
neben ihr Bett, ihre Hand in der meinigen haltend, bis ſie
endlich in einen fieberhaften, unruhigen Schlaf fiel.

Ach Gott, wie ruhelos! AUnaufhörlich wurde das ſchöne
Haupt, das kummervolle Antlitz von einer Seite auf die an
dere geworfen; in einem fort bewegten ſich die Lippen, waren
nie ſtill und der Schlußſatz ihres Jammers war. „Nur um
Deinetwillen that ich es nur aus Liebe zu Dir!“ Dann
folgten heiße Gebete, Bitten, Seufzer und Thränen; aber
durch alles hindurch klang das eine Klagegeſchrei: „Alles nur
um Deinetwillen aus Liebe zu Dir!“

Jm vollen Morgenlichte ſchlief ſie ein.
War es möglich, daß das ſchattenhafte Elend des Hauſes

auch über mich ſeine Herrſchaft ausbreiten ſollte? Dieſen
ganzen Tag über war ich in der aunglücklichſten Stimmung.
Die Ueberzeugung, daß Lady Culmore wirklich krank war, von
einer ſchweren Krankheit, vielleicht ſogar von Wahnſinn be
droht, ſtand bei mir nun feſt. Jch befand mich in bitterer
Verlegenheit, da ich es ſür meine Pflicht hielt, mich nach
Hilfe für Sie umzuſehen, wußte aber nicht, an wen ich mich
wenden ſollte. Ich mochte ſie nicht verrathen, das Geheimniß
ihrer ſeltſamen Phantaſieen und Träume in den ſchrecklichen
Nächten gern wahren; aber dennoch fühlte ich die Nothwendig
keit irgend jemand um Rath zu ſragen, in welcher Weiſe ſie
am beſten zu behandeln ſein würde. Die einzige Perſon,

Nein.
„Es iſt etwas ganz außergewöhnliches da Sie nie mit

welche mir als einigermaßen geeignet in den Sinn kam, war
die Wirthſchafterin Mrs. Harper. Eines Nachmittags ſuchte

ich ſie auf und bat ſie, mit mir hinaus in die Anlagen zu
kommen dort konnte ich mit ihr reden, wie mir's um das
Herz war. Jch theilte ihr mit, daß ich Lady Culmore für
krank hielte, daß ihr Zuſtand nicht ſo leicht genommen werden
dürſe, daß ſie einer eingehenderen Behandlung benöthigte, als
ich ihr zu erweiſen vermöchte. Die Wirthſchafterin ſchaute
betrübt und verlegen drein.

„Jch bin ebenſo verwirrt wie Sie, Miß Forſter. Ein
zweites ſolches Haus wie dieſes exiſtirt nicht weiter. Was
zwiſchen dieſem Ehepaare liegt, kann ich nicht ſagen, nicht im

entfernteſten errathen, fürchte aber, daß es etwas entſetzliches
iſt. Sie kommen mir immer wieder vor wie Kerkermeiſter
und Gefangener.“

„Wer iſt der Kerkermeiſter?“
„Sir Rudolf,“ erklärte ſie. „Fch würde gar nicht hier

bleiben, wenn ich nicht bei alledein meinen Gebieter und die
Lady ſs ſehr liebte. Jeder ſcheint vollkommen, wenn getrennt
vom andern; aber beide zuſammen, die können nur einander
verrückt machen!“

„Jſt es denn ſtets ſo geweſen, Mrs. Harper?“
„Ja, ſeit wir hier ſind. Der Haushofmeiſter und ich

ſind ſchon bei Sir Rudolf auf Brooke geweſen, bei ſeiner
Vermählung waren wir bereits dort; die anderen Dienſtleute
ſind alle neu und ſremd.“

„Fehlte denn da ſchon die Harmonie?“ fragte ich.
Keineswegs. Jeder konnte die tiefe Liebe des Bräuti

gams zu ſeiner Braut gewahren, ſie war ganz augenfällig,
nie im Leben habe ich jemand ſo treu ergeben geſehen. Sir
Rudolf brachte ſeine junge Gattin nach Brooke-Hall und dort
lebte ich ein Jahr in ihrem Dienſte Dann, ganz urplötzlich,
zogen ſie nach hier. Und ſeitdem haben ſie ſtets in dieſer
kurioſen Form gelebt.“

„Und iſt Jhnen das Motiv, das ſie nach hier geführt,
nicht bekannt nichts von der Veranlaſſung, daß ſie ſetzt
auf ſolchem Fuße zu einander ſtehen



abwechſelnd große Geldſummen weiter zu
befördern haben, die einige Zeit in ihrem
Geſchäftszimmer liegen bleiben. Es wurden
mehrere Abteilungen Bewaffneter entſandt,
um die Wälder in der Umgegend von
Brown Tower nach den Mördern abzuſuchen.

Eine Vorſtellung im WallaceOpern
hauſe in Jdaho, hatte ein blutiges Nachſpiel
eine allgemeine Schießerei entſtand im Theater,
zwei Perſonen blieben tot auf dem Platze,
zwei andere wurden ſchwer verwundet. Die
Getöteten ſind der Theaterarzt Dr. F. W.
Fims und der Grubenarbeiter William Cuff;
die Verwundeten ſind der Polizeichef M
Govern und der Theaterpoliziſt Roſe. Cuff
hatte den mördiſchen Streit, den er ſchließ
lich mit dem Leben bezahlte, verurſacht.
Während der Vorſtellung im Theater wollte
er durchaus ſeine Zigarre weiter rauchen,
und Poliziſt Roſe mußte ſte ihm mit Ge
walt wegnehmen. Cuff verließ wütend das
Theater und legte ſich am Eingang auf die
Lauer. Als Poliziſt Roſe das Theater

verlaſſen wollte, wurde er von Cuff ſofort
mit mehreren Schüſſen empfangen. Die
Kugeln trafen jedoch den Theaterarzt Dr.
Fims, der auf der Stelle tot blieb. Cuff
ſuchte nun zu entfliehen, wurde aber von
Poliziſten durch drei Schüſſe niedergeknallt
und erlag bald darauf ſeinen Wunden, Der
Anſtifter des Unheils hatte in dem Frei
willigenRegt. von Jdaho den Krieg auf
den Philippinen mitgemacht.

Als Opfer des Sturmes wurden in
Norderney zwei Leichen mit Schwimmgürteln
aängetrieben die Verunglückten ſind hollän
diſche Schiffer.

Während des Gottesdienſtes in der
Markuskirche zu Belgrad gerieten durch eine
Kerze am Grabe Alexanders und Dragas
ſämtliche Kränze in Brand, was unter den
in der Kirche Anweſenden eine Panik ver
urſachte. Das Feuer wurde bald gelöſcht.

In Nordhauſen wurde der ſteckbrieflich
verfolgte Räuber Robert Gauthier, der lange
Zeit in den Wäldern des Südharzes ſein
Unweſen trieb und ſchon mehrmals aus dem
Gefängnis entſprungen iſt, feſtgenommen und
in das Gefängnis eingeliefert. Gauthier
trieb ſich vagabondierend in der Stadt um
her und wurde von einem Vorübergehenden
zufällig erkannt.

Auf der Strecke Wanne Münſter
wurden zwei Streckenarbeiter während der
Mittagspauſe von dem von Köln fahrenden

Schnellzug erfaßt und getötet
Fer bisherige langjährige Rendant

des Vorſchußvereins, Riedeſel, welcher unter
der Beſchuldigung, zum Nachteile des Vor
ſchußvereins und ſeiner Gläubiger den Be
trag von zirca 100,000 Mk. unterſchlagen
zu haben, verhaftet wurde, hat ſich im
Unterſuchungsgefängnis erhängt.

Jn Strehlen wurde ein wegen Unacht
ſamkeit aus dem Dienſt entlaſſener Hilfs
bahnwärter verhaftet, welcher dringend ver
dächtig iſt, aus Rachſucht auf der Bahnſtrecke
Strehlen Münſterberg ein zwei Meter langes
Lowryſchienenſtück auf das Geleiſe gelegt
zit haben, um einen Eiſenbahnzug zum Ent
gleiſen zu bringen.

Die Abgeordnetenwahl
für Bernau fand in der dortigen altehrwür

digen Kirche ſtatt. Man hätte aber wohl an
nehmen können, daß der geweihten Stelle
doch auch von Nichtchriſten einigermaßen
Rechnung getragen werden würde. Es ergab
ſtch aber gerade das Gegenteil. Herr Kott
meier, Pfarrer am Strafgefängnis Plötzenſee,
ſchildert die widerwärtigen und ſkandalöſen
Eindrücke dieſer Wahl in der Kirche zu
Bernau im Reichsboten“ folgendermaßen
„Das Stoßen und Drängeln, das Aufbe
halten des Hutes, das Verzehren von Früh
ſtück und Veſper, das Erklettern von Bänken,
Tiſchen uſw., die ungenierte Unterhaltung
über gleichgültige Dinge das alles und
ähnliches mehr kann man ſich bei ſolch einer
Gelegenheit allenfalls noch gefallen laſſen,
wenn es auch eigentlich nicht in eine Kirche
hineingehört. Aber widerwärtig war das
Benehmen von Mitgliedern einer Parteti,
welche Religion für Privatſache erklärt. Je
ſpäter es wurde, je mehr jene Leute dem
Alkohol zugeſprochen, um ſo ungenierter wurde
ihr Auftreten, um ſo frivoler wurde ihr
Reden und Handeln. Hier proſtete ein
junger Menſch von der Kanzel herab mit
der Schnapsflaſche und mit Gejohle wurde
dieſer Witz quittiert, dort wankte ein Be
trunkener zum Altar und Zündete unver
droſſen die großen Kerzen an, wie oft ſte
auch von anderen wieder ausgelöſcht wurden
dort am Altar hatte ſich eine Schar eben
falls junger Leute zu einem „Rauchverein“
zuſammengetan, es wurde tapfer dem Schnaps
zugeſprochen, die Unterhaltung läßt ſich
nicht wiedergeben. Jetzt hatten 6 Mann die
Kanzel erklommen, und während einer von
ihnen einen Prediger nachzuäffen ſuchte und
die Hände wie zum Segen erhob, amüſterten
ſtch die anderen darüber, einer hatte ſogar
eine brennende Zigarre im Mund. Der
Herr ſtellvertretende Wahlkommiſſar wurde
auf dieſen Aergernis erregenden Unfug auf
merkſam gemacht und auf ſein mehrmaliges
Bitten wurde die Kanzel widerwillig ge
räumt. Doch ſchon nach kurzer Zeit betrat
ein junger Menſch die Kanzel, um mit
einer brennenden Stalllaterne, die er bei
ſich führte, ſeinen Parteigenoſſen gewiſſe
Zeichen zu geben. Dieſe Zeichen wurden
auch verſtanden, und der ganze Schwarm
zog lachend, rauchend, lärmend hinter dem
Laternenträger her zum Altarraum, woſelbſt
die Genoſſen Paſto faßten, um geſchloſſen
den Ausfall der Wahl abzuwarten.

Gerichtehalle
Berlin. Ein Arbeiter Hugo Siegling war des

Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt, er ſollte am 12.
Mai d. J. zwiſchen Hirſchgarten und Friedrichshagen
mehrere zwölf und dretzehnjährige Schulmädchen
überfallen haben. Vor dem Unterſuchungsrichter
erkannten die Kinder in dem Angeklagten den Atten
täter mit aller Beſtimmtheit wieder. Siegling, ein
bisher durchaus unbeſcholtener Mann, erklärte ſich
für unſchuldig und behauptete, das Opfer einer
Perſonenverwechſelung zu ſein. Jn der Tat gelang
es ihm, ſeinen Doppelgänger in der Perſon eines
gewiſſen Handtke ausfindig zu machen, der kürzlich
wegen Sittlichkeitsverbrechens von der Strafkammer
des Landgerichts II Berlin zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt worden war. Als die Mädchen
dem aus Plötzenſee vorgeführten Handtke gegenüber
geſtellt wurden, änderten ſie ihre Ausſage und er
klärten einhellig Handtke für den Schuldigen. Da
die Aehnlichkeit zwiſchen dem wirklichen und dem
vermeintlichen Sittlichkeitsverbrecher tatſächlich auf
fällig war, erklärte ſelbſt der Staatsanwalt eine
Verwechſelung für wahrſcheinlich. Siegling wurde
freigeſprochen. e

keinen Aufſchuß und ebenſo wenig geſtatten
ſte einen Vergleich mit unſeren heimiſchen

Breslau. Die Strafkammer zu Breslau ver
urteillte den bekannten Radwettfahrer Fritz Heiden
reich zu einer Woche Gefängnis, weil er mit einem

Gemeinſchaft des prinzlichen Paares von
Anfang an keine tief innerliche geweſen ſein.

Automobil zwei etwas angetrunkene Männer über Skandalgeſchichte erregt um ſo größeres
ſahren hatte. von Lenen er an a litenen
Verletzungen geſtorben iſt, da er erſt neunzehen Tage W

Kronprinzeſſin verwandt iſt.nach dem Unfall einen Arzt zugezogen hat.
Der Leutnant Alfred Spanily vom 34. Jn-

fanterte Regiment wurde zum Jnfanteriſten degra

en als die Prinzeſſin von Schönburg
aldenburg. mit der früheren ſächſiſchen

Der „Vereinsbote“, das Organ des
diert und zu ſechjährigem Nachdienen verurteilt Vereins deutſcher Lehrerinnen in England,
well er in einem öffentlichen Lokale einen Skandal macht in ſeiner Novembernummer bekannt,
provozierte, wobei ihm der Säbel abgenommen daß Se. Majeſtät der Kaiſer dem Verein
wurde.

derwischtes.
ein Gnadengeſchenk von 2500 Mark über

wieſen hat.
Fen größten und ſchönſten Bahnhof

Hwilecki-Scherz. Ein Leſer des „Kl der Welt will man jetzt in Waſhington er
J.“ teilt das Muſikprogramm des aus An richten. Die Pläne der Architekten für die
laß der Freiſprechung der Gräfin und des neue UnionEiſenbahnſtation, die veröffentlicht
Grafen Kwileckt am Donnerstag in Berlin worden ſind, laſſen dieſes Streben erkennen.
ſtattgefundenen Diners mit 1. Freiheit, die Der Bahnhof wird ungefähr 56 Mill. Mk.
ich meine, die mein Herz erfüllt. 2. Hinaus koſten. Jnnen wird das Gebäude ein rieſtger
in die Ferne mit lautem Hörnerklang. 3. Ein Platz mit Springbrunnen, Balluſtraden und
herzig Weib, ein liebes Kind, das mein Him Terraſſen im romaniſchen Stil in Ueberein

ſt

mel auf der Erde. 4. Na, denn wollen wirnoch einmal. 5. Wer nicht liebt Wein, Weib

Geſang. 6. Schmiegt ſich die Taube koſend
an dich an. 7. Durch die Wälder, durch
die Auen geh' ich leichten Sinns dahin.
8. Noch iſt Polen nicht verloren.

Rath vem Berichte des Generalarztes der
amerikaniſchen Armee über das am 30. Juni
abgelaufene Jahr wieſen die ſich zum Eintritt
Meldenden im allgemeinen eine ganz vor
zügliche Körperbeſchaffenheit auf. Unterſucht
wurden 45 218, angenommen 30 176 Mann,
alſo ziemlich genau zwei Drittel. Von den
42 183 Weißen wurden 27 790 und von den
3035 Farbigen 2386 eingeſtellt. Von den
Eingeſtellten waren 781,05 pro Mille in den
Vereinigten Staaten, 64,76 auf britiſchem
Gebiet 42,25 in Deutſchland und 8,79 in
Schweden und Norwegen geboren. An ameri
kaniſchen Jndianern gelangten 18 zur Unter
ſuchung, von denen 14 als Kundſchafter ein
geſtellt wurden. Auf den Philippinen wur
den 736 Eingeborene zwecks Einreihung in
die Philippinenkundſchafter unterſucht, von
denen nur 20 zurückgewieſen werden mußten
ein gutes Zeugnis für die körperliche Ent
wicklung der dortigen Bevölkerung. Da
in Nordamerika kaum allgemeine Militär
dienſtpflicht beſteht, ſo iſt wohl anzunehmen,
daß ſich nur diejenigen melden, die ſich ſelbſt
für völlig tauglich halten. Ueber das Ver
hältnis der Tauglichen zu den Untauglichen
überhaupt geben daher die obigen Zahlen

VerhältniſſenDas Gerücht von dem Zerwürfnis
zwiſchen dem Prinzen Friedrich von Schön
burg Waldburg, deſſen Gemahlin mit einem
Kavalier, nach einer andern Verſton mit ihrem
Kutſcher durchgegangen ſein ſoll, und der
Familie des Prinzen beſtätigt ſtch nicht. Das
ſelbe iſt offenbar auf den Umſtand zurückzu
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Vergieb uns unſre Schuld

ſtimmung mit dem dortigen Kapitol ſein.
Das Gebäude ſoll drei Ausgänge haben,
darunter einen beſonders für den Präſiden

len und die Gäſte des „Weißen Hauſes“;
für dieſe iſt auch eine Flucht von Zimmern
beſtimmt. Als Neuerung iſt auch ein Kran
kenzimmer aufzuführen, in dem ein Arzt

ſtändig in Bereitſchaft ſein ſoll. Es ſollen
ferner mehrere Leichenkammern, ferner auch
ein türkiſches Bad und ein Schwimmbaſſin
angelegt werden.

In Rom wurde die Leiche des Biſchofs
Anzer vhne beſondere Feierlichkeit von der
Kirche Santa Maria dell' Anima nach der
Kirche des deutſchen Friedhofes gebracht
wo die Leichenfeier ſtattfand. Auf dem mit
ſchwarzem Tuch bedeckten Sarge, der in der

Mitte der Kirche aufgeſtellt war, lagen die
Mitra und die Ordensauszeichnungen des
Verſtorbenen. Monſignore de Waal hielt
die Meſſe ab die Geſänge wurden von den
Schülern des deutſchen Kollegiums ausge
führt. Der Feier wohnten der preußiſche
und der bayeriſche Geſandte ſowie der
öſterreichiſchungariſcheBotſchafter beim päpſt
lichen Stuhle bei.

Für Geiß und Gemüt,
Betrachtung einer Ehefrau. „Merkwürdig, je

mehr ein Mann vor Wut kocht, deſto roher wird
er.“

S zAubſchied.
etzt laſſ' uns Aug' in Auge ſenken,
Groß und frei
Der Seelen Abſchied feiern,

nn bet!
Nun g
Allein
Jch will nur noch dies kurze Stück
Begleiter ſein.
Zum letzten Male reich mir deine Hand
Im Scheiden nur
Dann geh ich rechts, du links
Auf eigener Spur.
Dort, wo der Weg ſich biegt,
Den letzten Gruß!
Jns Leben ſchreitet rüſtig dann
Mein Fuß.
Doch wenn die Nacht herniederſinkt,
Vielleicht,
Daß ſich mein ſterbend Haupt vor dir
Anbetend neigt.

Wilhelm von Polenz.
Umſchreibung. Arzt (als ihm die Frau eines

regliſtiſchen Malers die Bilder ihres Gakten zeigh):
„Exrlauben Sie, gnädige Frau, wie lange treibt er's

Unheil zu ſpüren, Mrs. Harper?
„Nicht das leiſeſte,“ lautete die Antwort. Das einzige keit „geiſtig

„Geiſtig geſtört?“ wiederholte er mit unendlicher Bitter

geſtört, irrſinnig! Jch wollte dem Himmel13 oder: „Zwiſchen 2 Sünden
von C. M. Brame.

„Nein gar nichts. Alles war ſo licht und glücklich auf
Brooke Hall. Das Haus war eben mit Gäſten gefüllt, es
waren ſogar Vorbereitungen zu einem Ball getroffen worden,
als Sir Rudolf mich plötzlich zu ſich beſcheiden ließ. „Wir
reiſen nach Ullamere, Mrs. Harper,“ ſprach er. „Wollen Sie
mit uns kommen? Nach Brooke werden wir niemals zurück
kehren.“ „Es kommt mir ganz unerwartet, Sir Rudolf,“ er
widerte ich und dann fiel mir erſt ſein kreideweißes Ausſehen
auf. Seitdem habe ich ihn nie wiedergeſehen, wie er ſrüher
war nie wieder und es war gerade am Weihnachtsheilig
abend. Bis den Tag nach Weihnacht blieben wir noch auf
Brooke Hall. Als Sie, Miß Forſter, eintrafen, waren wir
gerade ein Jahr hier.“

„Es muß aber ein ſehr triſtiger Grund vorgelegen haben,“
bemerkte ich. „Ein Ehepaar, beide jung und einander mit
leidenſchaſtlicher Liebe zugethan, kann ohne eine ſchwerwiegende
Urſache nicht in dieſen Zuſtand verfallen ſein.“

„Jch weiß keinen, obgleich ich wohl hundertmal darüber
nachgeſonnen.“

„Jſt auf BrookeHall nicht etwas paſſirt? Gab Lady
Culmore ihrem Gemahl vielleicht Urſache zur Eiferſucht?“

Mrs. Harper lächelte
Dazu war keine Befürchtung vorhanden,“ verſicherte ſie.

„Wenn je eine Frau ihren Gatten abgöttiſch verehrte, ſo war
es meine Lady. Es ſchien, als könne ſie nur allein in ſeiner
Nähe leben. Jn jedermanus Augen war ihre tiefe Neigung
ein wahres Wunder. Ich glaube, ſelbſt wenn ſie mit anderen
Herren plauderte und lachte, daß ihre Seele gar nicht dabei
war, daß ſie die Herren in Wirklichkeit gar nicht beachtete.
Allenthalben ſolgten ihre Augen Sir Rudolf und ihr ganzes
Herz lag darin.“

Ereigniß auf BrookeHall war der Tod der Kinderfrau Martha
Hennigs. Sie ſtarb am Vormittag des Weihnachtsheiligabend.
Aber das hatte mit der jähen Abreiſe meiner Herrſchaft von
ihrem prächtigen Herrenſitze nichts zu thun. Ich glaube Miß
Forſter, es wir das Beſte ſein, wenn Sie üher Mylady mit
Sir Rudolf Rückſprache nehmen. Er hat ſie einſt ſo herz
innig geliebt, daß die alte Zuneigung wohl von neuem er
wachen wird, wenn er ihren Zuſtand für wahrhaft beſorgniß
erregend hält.“

Ich vbefolgte Mrs. Harpers Rat und begab mich ſofort
zu dem Baronet. Jch fand ihn in ſeinem Gewehrzimmer.

„Sir Rudolf, würden Sie mir einige Minuten Behör
ſchenken begann ich. S

Er verneigte ſich mit der ſeinen Artigkeit, worin ſo großer
Zauber lag.

„Wollen Sie eintreten, Miß Forſter,“ bat er.
„Jch bin zu ſeige, Sir Rudolf. Jch fürchte mich vor

den Gewehren.“
„Dann natürlich muß ich zu Jhnen hinauskommen,“

lachte er und auf dem Raſenplatz zu mir tretend, fügte er
hinzu: „Jch ſtehe zu Jhren Dienſten, Miß

Doch ſein ganzer Frohſinn ſchwand, ſowie ich mein An
liegen über das Befinden ſeiner Gemahlin zur Sprache brachte

Sie wäre krank, berichtete ich und ich befände mich in der
That in Sorge um ſie. Auf der Stelle war er ein voll
ſtändig umgewandelter Menſch kalt, hart, erbarmungslos.
Er hörte meine Rede, ohne zu antworten, ruhig an, dann
äußerte er:

„Wenn Sie Lady Culmore für bedenklich krank halten,
ſo laſſen Sie einen Arzt holen welchen Doktor Sie wollen.
Und damit hatte ſein Intereſſe das Ende erreicht.

„Sir Rudolf,“ nahm ich abermals das Wort, haben Sie

danken, wenn ſie es wäre!“
Denn Sinn ſeiner Worte zu ergründen, lieb mir überlaſſen

Das Ende des Wonnemonats Mai nahte und nicht ein
mal während dieſer Zeit war Beſuch auf der Hall gewe'en.
Wie die Sachen ſtanden, als der Chriſtſchnee fiel, gerade ſo
ſtanden ſie noch jetzt, wo die Roſen und Lilien zu blühen
begannen und die ganze Außenwelt ein wahres Paradies
zeigte. Meiner Anſicht nach iſt die Seengegend mit ihren
hohen Felſen und Hügeln, ihren Bergen und Thälern der
ſchönſte Theil von ganz England. Nie werde ich das Sonnen

licht auf den Höhen, den tiefen, blauen Gewäſſern, den ſich
dahinſchlängelnden Flüſſen, den lachenden grünen Thälern
vergeſſen!

Seit Jahren hatte ich geſchwärmt einen Mai in England
zu ſehen, und jetzt war mein Wunſch erfüllt. Nie jedoch hatte
ich mir nur halb ſolche Schönheit träumen laſſen. Und dieſer
lachende, liebliche Mai konnte mit Necht der PoetenMonat
genannt werden. Nelke und Weißdorn wucherten in den
Zäunen; Flieder und Goldregen ſtanden in voller Blüthe,
die Felder und Wieſen waren bunt von Gänſeblümchen und
Butterblumen, als wären ſie mit einem Gold und Silber-
teppich belegt und in reicher Fülle, wie Chriſtbaumlichter,
ſchmückten die weißen Kerzenblüthen die Kaſtanienbäume.

S Auf meine Vorſtellungen hatte ſich Lady Culmore ganz
entſchieden geweigert, einen Arzt zu konſultiren.

„Warum ſollte ich wünſchen, mir das Leben zu erhalten
äußerte ſie auf mein dringendes Bikten. „Einſt hegte ich eine
große Hoffnung, die meine Seele aufrecht erhielt, aber ſie
ſchwindet langſam und ſicher. Wenn ſie ganz erliſcht, wird
es auch mit meinem Lebensdaſein aus ſein, dann werde ich
ſterben. Was birgt auch das Leben für mich noch wünſchens
werthes?“ rief ſie leidenſchaftlich. „Chriſtſchnee, Märzſtürme,
Sonimerblumen werden kommen und vergehen und mein

War denn gar kein Anzeichen von dem kommenden
hegt irgend jemand den Verdacht, daß Lady Culmore

geiſtig etwas geſtört iſt?“ S Hexz muß ſich in Gram verzehren!“
Fortſetzung folgt



Zum Vorzeichnen von

Monogramms
auf Seide 2c. empfiehlt ſich

Wilhelm Hempe,
Malermeiſter.

Achtung'!
Zur e Fleiſchtheuernng.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Bauernfreud das weltbekannte Milch-
Annaburg bei Herrn Wilh. Riethdorf,

J Büchkermeiſter, erhältlich.

und WMuaſtpulver, iſt in

Oscar Müller, verm. W. Voigt
Annaburg.

Billigſte Einkaufsquelle für
Kaffee, Zucker, Thee, Kahno.

Preiſe für den Weihnachts-Bedarf in nächſter Nummer.

Zum Wrihnachtsfeſte

empfiehlt ſich den geehrten Ein
wohnern von Annaburg und
Umgegend zur Anfertigung

gämtlicher modernen

Haararheiten,

ſowie Zöpfen, Uhrketten,
Puppen-Perrücken

bei ſauberſter und billigſter Aus-
führung

Richard Frentzel,
Annaburg,

Mittelſtr. 217, 1 Treppe.

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle ich mich zum

Ankleiden von
Puppen.

Annaburg. M. Frentzel,
Mittelſtr. 217, 1 Treppe.

Pfetferminzplätzchen
Salmiakpastillen

empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

h Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. zeit Jahren
vewährte und in gzeiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
sgtarken Haar- u. Bartwuchses.

Erfolg garantirt.

Züchss I u. 2 x

Gebr. HoppeParfümerie-Fabriv, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Priseur

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Kräuter-bognae
von Gebrüder Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug-

ungsmittel gegen

o Magenleiden, o
Verdaunngsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberknloſe 2e.

Von vielen Aerzten empfohlen.
Preis pro I Flaſche Mk. 3.

160Jl Orten zu haben in der
in allen PreislagenApotheke Annaburg.

e

9 z Als Schönſte und praktiſche
0

J S Weihnachts Geychenke S
S eS ſich eignend, empfehle große Auswahl in SJ S Nippsachen, Tassen, Kaffee- Service, (auch zur S
S S Silberhochzeit paſſend), Weingläser, Stamm-Seidel, S

Kuchenteller, Tablets, Ampeln. Portemonnaies, S
S Cigarren Etuis, Messer und Gabeln (von den
S einfachſten bis zu den feinſten), Britannia Löffel,

c e Tellerwagen, Reibemaschinen, Fleischhacke- e
c 7 Maschinen, Hacke- und Wiegemesser, Kupfer-
e S, und Messing-Kessel, Wärmflaschen in Weißblech S

S und Kupfer, Gardinenstangen und Rosetten,O S Bürstenwaren, Fussabtreter u. s. w., Wasch- S
O Lgarnituren, Geräteständer, Schlittschuhe, ſowie

S ſämtliches Küchen Geschirr in Eiſen und Emaille. Sn
e Karl Foberbier.
C

Wie erwerbe ich Geld und Reiht tun
Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C

Bettfedern, Jnets, Bettzeuge

Gardinen, Läuferſtoffe,
T hHett- Sofa- Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

ewpſieht J. G. HKollmig“s Sohn.

e

S agdweſten, blaue und braune
Walkjacken, Unterhoſen,
Normalhemden, Trikos,

W Sweater, Schlafdecken,
Betttücher, Hemden- u. Velourbarchent

in allen Preislagen empfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer, Annaburg.
e

G e
Bei Appetitloſigleit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.
e

Räucherpapier

ſowie J antiseptisches
Räucherpapier

(Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren
der Zimmerluft pp.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Gummi-Bett-
Unterlagen

Stück 50 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg

es e

e

Ginfachſe n und beſte

elektrische
Taſchen -Lampe

für tauſende Erleuchtungen.
Preis Mark 5.00, 3.50 und 2.75

je nach Ausführung.

3 Elemente überall garantirt.
Zu haben in der

Anpnotheke Annaburg-

Als passendste
Weihnachts- Geſchenk

fertige

m anmit Namen und Widmung

e

Richard Hilpert. O. Schwarze.

meiſenſpiritus
Bleiwaſſer 2 Acker s Neue Welt.

F S eenchelhonig Nächſten Sonntag:mit Kochſalz Achſten Sonntag
offmannstropfenKalkwaſſer, auch mit Leinöl x0 C II J

Kampherſpiritus SLeberthran m. ätheriſchen Oelen Näheres in nächſter Nr.

d m Soſenhonig auch mi orax
SeifenſpiritusFlnchuges Linement Wollene Kopftücher,

einptehlt ſeidene Herrenhalstücher
Drogerie Annaburg reJ. G. Hollmig's Sohn.O. schwarze

Fertige Winterloden-) Joppen

mit warm Fukter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
J allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

von 4,00 Mark anr Pelerinen Mäntel
mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.

WinterUeberzieher
für Männer, Burſchen

und Knaben, 1- und 2reihig,
für Männer von 12,50 Mark an-

e e 99Roek und Jacket- Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12,00 Mk. an.

Carl Ouehl Annoburg

S Große Auswahl in

mit karriertem und ſchwarzem Fntter,

Holz und Ginniſhuhen

u ſoliden Preiſen bei

Wilh. FreidankK,
Schuhmachermeiſter

Als paſſenör Weihnachtsgeſchenße
empfehle

Chriſkbaum. Anterſetzer
mit Drehwerk und Muſik (der Tannenbaum dreht ſich langſam,

während die Muſik dazu ſpielt),
Tragkraft ca. 1 Etr.

Auſikwerke
mit auswechſelbaren Metall

Notenſcheiben
zum Drehen und ſelbſtſpielend

in reichſter Answahl.

Gleichzeitig n mein großes
Lager in

Uhren, Gold und
öulberwaren

in empfehlende Erinnerung.

De Sänmtiche Reparaturen werden in eigener Werk-
ſtatt ausgeführt.

Albrecht Pamicels,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Pa. Edamer-
Central-

Emmenthalers 3Brenn-9 jritus „Romatvour
Limburger- ſ b
AlpenſchnittNarke on org e Delikateß und

„Molkerei-Kuh-
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

ca. 90 Vol. Original-Literflaſche
25 Pfg., ca. 95 Vol. Original
Literflaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)
empfiehlt die

Drogerie u Annaburg

O. Schwarze.
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